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Deut ſchlan d. 
0. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 1. Mai. 
3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. ! 

Eröffnung 12% Uhr. Am Miniftertifche Graf Bismarck und Freiherr 
v. d. Heydt. Die Tribünen ſind mäßig beſetzt. 

Präſident v. Forckenbeck theilt die Schriſtführer⸗ und die Wahlen zu der 
Geſchäftsordnungs⸗ und Petitionscommiſſion mit (ſiehe unten). Für den An⸗ 
trag des Abg. Lasker auf Aufhebung der Zinsbeſchränkungen für Darlehen 
auf Immobilien wird Schlußberathung genehmigt und Graf Bethuſy⸗Huc 
zum Referenten ernannt. — Durch ein Schreiben des Miniſters des nun 
wird dem früher geäußerten Wunſche des Hauſes, Mittheilungen des ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus zu erhalten, Erfüllung zugeſagt, zunächſt für einige Conſum⸗ 
tionsſteuern, Uebergangsabgabe für Tabak u. |. w. 

Miniſterpräſident Graf Bismarck: Auf Grund einer allerhöchſten Er⸗ 
mächtiaung vom 30. v. M. babe ich die Ehre, dem hohen Haufe einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, vorzulegen. 
bin außer Stande, im jetzigen Augenblicke vom Standpunkte der Regierung 
aus über die Verfaſſung ſelbſt dem Inhalt der allerhöchſten Eröffnungsrede 
etwas hinzuzufügen, ohne in Wiederholungen zu verfallen. In Bezug auf 
den Eingang des Geſetzentwurfs bemerke ich, daß bei der Abfaſſung deſſelben 
die Regierung von der Abſicht geleitet war, ſich moͤglichſt nahe dem betreffen⸗ 
den Paſſus, welcher der perbiſchen Verfaſſung vorgedruckt iſt, anzuſchließen, 


und demnächſt, wenn der Entwurf die verfaſſungsmäßige Sanction überall N 


erhalten haben würde, mit den übrigen Regierungen einen gleichmäßigen Ter⸗ 
min für die Publicirung der Verfaſſung einzuhalten. Ich erlaube mir die 
allerhöchſte Ermächtigung zu überreichen. — Ueber die geſchäftliche Verhand⸗ 
lung darf ich mir nicht geſtatten, bei der Eigenthümlichkeit der Vorlage der 
Entschließung des hohen Hauſes vorzugreifen. 

Präſtdent v. Forckenbeck: Che ich die Frage über die geſchäftliche Ber 
handlung der Vorlage zur Debatte ſtelle, leſe ich die Allerhöchſte Ermächtigung 
und die Eingangsformel vor. Die Allerhöchſte Ermächtigung lautet: 

Wir Wilhelm u. ſ. w. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: nachdem 
die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes bon den verbündeten Fürſten und 
freien Städten mit dem Reichstage vereinbart worden iſt und die Zuſtimmung 
beider Häuſer des Laudtages der Monarchie erhalten hat, verkünden wir nach⸗ 
ſtehend die gedachte Verfaſſung und beſtimmen zugleich, daß dieſelbe im ganzen 
Umfange der Monarchie einſchließlich des Jahde⸗Gebietes und der durch die 
Geſetze vom 20. September und 24. Dezember 1866 mit derſelben vereinigten 
Landestheile am - - — 1867 in Kraft treten ſoll. 

M. H.! Mit Rückſicht darauf, daß die Vorlage eine Verfaſſungsänderung 
inbolbirt und ſomit eine zweimalige Abſtimmung und Berathung verlangt, 
will ich mir erlauben, dem Hauſe vorzuſchlagen, über die Vorlage in die 
Schlußberathung einzutreten (Bravo), bei der ſowohl eine General- wie eine 
Specialdebatte ſtattfinden würde. Zugleich bemerke ich, daß ich im Falle der 
Annahme meines Vorſchlages bei der Unmöglichkeit, allen Standpunkten gerecht 
zu werden, nur einen Referenten ernennen würde. 

Abg. Frh. v. Hoverbeck: Ich beantrage die Wahl einer beſonderen 
Commiſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberalhung der vorliegenden wichtigen 
wichtigen Vorlage durchaus nicht, meine De in der Hoffnung, daß ich 
mich des Beifalls der Mehrzabl des Hauſes erfreuen werde, — ich habe es 
vielmehr mit einer gewiſſen Reſignation gethan, — aber ich bin der Anſicht, 
daß Niemand ſich der Ueberzeugung verſchließen könne, daß bei der wichtigsten 
Vorlage, die jemals den Kammern vorgelegt worden iſt, es auch einer gründ⸗ 
lichen ng bedürfe. Unſere Aufgabe iſt eine andere als die des Reichs⸗ 
tages. Für uns tritt namentlich die Pflicht hinzu, zu prüfen, wie wir die 
uns ſoeben vorgelegte Verfaſſung vereinigen ſollen mit der von uns Allen 
beſchworenen und hoch e — Berfaflung. Ich bezweifle, daß 
dieſe Prüfung fo gründlich, wie es nothwendig iſt, in der Schlußberathung 

enommen werden kann. 0 

bg. Tweſten: Auch ich, m. H., bin für die gründlichſte und ingehendſte 
Berathung der Vorlage, weil ſie die durchgreifendſte Abänderung der bisheri⸗ 
gen preußiſchen Verfaſſung enthält. Trozdem glaube ich, daß die Sache in 
einer Schlußberathung erledigt werden kann und um der Beſchleunigung willen 
erledigt werden muß. Es kann ſich bei dieſer Beſchlußfaſſung der Natur der 
Sache nach nur um Annehmen oder Ablehnen handeln. Jedes Amendiren 
würde ſo gut ſein wie eine Ablehnung, weil ſämmtliche Staaten des Bundes 
nur gebunden ſind an die Verfaſſung, wie ſie aus den jetzigen Berathungen 
des Reichstages hervorgegangen iſt. Nach den Berathungen im Reichstage 
wird Niemand in dieſem Hauſe ſein, der nicht mit dem Ganzen ſowohl wie 
mit dem Einzelnen der Beſtimmungen der Verfaſſung vollkommen vertraut 
wäre; es werden Wenige in dieſem Hauſe ſein, die nicht vollkommen barflber 
ihren Entſchluß gefaßt haben, ob ſie annehmen oder ablehnen wollen. Wenn 
wir amendiren wollten, würde ich auch für Commiſſionsberathun ſtimmen, 
da dies aber nicht der Fall ſein kann, ſo entſcheide ich mich für die Schluß⸗ 
berathung. Herr v. Hoverbeck erwähnte die Abänderungen der preußiſchen 
Verfaſſung, und es ſcheint damit der Gedanke verbunden zu fein, daß toir 
neben der Reichsperfaſſung auch noch einzelne Aenderungen beitimmter Artikel 
der preußiſchen Verfaſſung zu votiren haben werden. Dies würde vielleicht 
correct ſein, für nothwendig halte ich es aber nicht. Mit der Annahme eines 
ſolche Aenderungen enthaltenden Geſetzes wird die preußiſche Verfaſſung ab⸗ 
— und der Unterſchied bleibt alſo nur ein formeller. Im anderen Falle 
ätten wir es mit einer Verfaſſungsreviſton zug thun. Das wäre aber ein 
großer politiſcher Nachtheil, weil mir die Beſchleunigung der Sache dringend 
Aale erſcheint. Eine Commiſſion iſt alſo meines Erachtens völlig 
erflüſſig. 

Abg. Frhr. v. Hoverbeck: Ich will nur darauf aufmerkſam machen, 
daß der Vorredner der lieben Beſchleunigung wegen es einer ungewiſſen Zu⸗ 
kunft vorbehalten wiſſen will, welche Punkte der preußiſchen Verfaſſung bes 
ſtehen bleiben ſollen oder nicht. 

Abg. Dr. Virchow: Die Theilnehmer des Reichstages werden ſich aller⸗ 
dings erinnern mülſſen, daß fie in einer weſentlich anderen Stellung bier ihre 
Stimmen abzugeben haben. Der Herr Abg. Tweſten hat ſchon darauf bin: 
gewieſen, daß die Verfaſſung in der That in allen ihren weſentlichen Theilen 
durchbrochen wird. Sie werden künftig, wenn nach der von ihm berſochtenen 
Anſicht verfahren wird, neben einander zwei Verfaſſungen haben, es wir 
alſo Jeder, der irgend einmal auf Grund der Verfaſſung ein Urtheil abzu⸗ 

eben hat, mag es nun ein Richter oder ein Verwaltungsbeamter ſein, in 
— einzelnen Falle vor ein Nebeneinanderbalten der beiden Verfaſſungen 
eſtellt ſein. Der große Vorzug der feſtländiſchen Verfaſſungen, wie ſich bie: 
elben in unſerer Zeit geſtaltet haben, vor dem complicirten Zuſtande der 
engliſchen beſteht eben darin, daß man ſich in Kürze klar machen kann, ma 
eigentlich Rechtens ſei, daß man an einer beſtimmten Stelle ſtets den ger 
wünſchten Aufſchluß findet. Dies würde uns nicht mehr verbürgt ſein, wenn 
in Zukunft zwei Verfaſſungen neben einander laufen, von denen eineswegs 
geſagt werden kann, daß die Paragraphen der einen die Paragraphen der 
anderen beſtimmt aufheben oder vollſtändig decken. Ein Theil würde als be⸗ 
ſeitigt anzuſehen fein, ein anderer Theil zu Recht beſtehen dleiben. Wie es 
möglich ſein ſoll, auf die Dauer bei einem ſolchen Zuſtande 9 grob 
zu ziehen, was die Grundlage e. Staatslebens fein muß, das Bemußtjein 
und das Verſtändniß für das Recht, das verſtehe ich nicht. 

Auf der anderen Seite mögen Sie die auswärtigen al de ſo hoch 
ſchätzen, wie Sie wollen, das muͤſſen Sie doch zugeſtehen, daß die gro 
nach innen auch recht groß werden können und daß nichts mehr Bedenken 
erregt, als in einen Zuſtand hineinzuſteuern, wo die Regierung mit zwei Ver⸗ 
[oflungen regiert, wo fie, um mich eines Ausdruckes des Abg. Wagen hen 

ienen, auf zwei geſattelten Pferden reiten ſoll und fie immer zu wah! 5 
aben wird, welches ihr in jedem ſpeciellen Falle das richtige zu fein 0 nt. 

ch habe bis vor den Auslaſſungen des Abg. Tweſten geglaubt, die Regie: 
Tung würde eine beſondere Vorlage einbringen und in dieſer die nothwendigen 

änderungen der preußiſchen Verfaſſung vorſchlagen. Darnach würde son 
darüber urtheilen können, wie groß die Opfer find, die gebracht werden 
müſſen. Ich fühle mich um jo mehr verpflichtet, dieſen Punkt zu berühren, 
als ich mich durch die Worte des Königs in der Thronrede nicht beruhigt 
fühlen kann. Ich babe don dieſer Reichsverſaſſung immer den Eindruck ges 
babt, daß wir mit der Annahme derſelben weſentliche Opfer bringen würden. 


Wir baden in der Thronrede gehört, daß dies eine irrige Auffaſſung ſei, daß 
die Opfer der preußiſchen Berl 


aſſung in der Reichsverfaſſung ſicher geitellt 


auer 
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alſo nur noch die Frage ſein: ob Vorberathung, ob 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſeien. Um dieſer Auffaſſung eine beſtimmte Unterlage zu geben, würde die 
Regierung verpflichtet ſein, durch eine beſtimmte Vorlage dem Volle zu zeigen, 
wie viel es eigentlich an Opfern bringen ſoll. Ohne dies, meine Herren, 
werden Sie dem Mißtrauen, mit welchem ein großer Theil des Volkes in 
die neuen Verhältnifie bineingeht, nicht vorbeugen können, Sie werden von 
vornherein die Oppoſition wachrufen in einer Zeit, wo Sie gerade die Stärke 
allgemeiner Einigung wünſchen. 

ch bitte Sie daber, daß Sie wenigſtens Alles thun, was eine Sicherſtel⸗ 
lung der Rechtsverhältniſſe möglich macht. Ich bin gern bereit, die Verhand⸗ 
lungen fo viel wie moglich abzukärzen, aber ich halte es für höchſt gefährlich, 
wenn der Weg betreten wird, daß die Aenderungen, die bei unſerer Beſchluß⸗ 
faſſung in Bezug auf die preußiſche Verfaſſung eintreten, fo ganz in der Luft 
bleiben ſollen. Sie, die Sie hier ſitzen als Vertreter des engeren preußiſchen 
Volkes, als Vertheidiger der preußiſchen Verfaſſung, Sie müfjen ſich doch 
nothwendiger Weiſe fragen, welche Eingriffe machen wir in die Rechte des 
preußiſchen Volkes. Das iſt die 15 die hier in erſter Linie ſteht; ehe wir 
unſer Urtheil über die Reichsverfaſſung abgeben, müſſen wir uns klar ſein, 


ch welches die fpätere Ordnung des öffentlichen Rechtes in Preußen fein wird. 


Sichere, dauernde, beſtändige Rechtsberhältniſſe zu ſchaffen, muß das Ziel 
1 Geſetzgebers und Staatsmannes fein, darüber werden wir Alle überein⸗ 
timmen. Man ſchafft dieſe aber nicht, indem man die Grundlage der öffent⸗ 
lichen Rechtsverhältniſſe unſicher macht. Darum, wenn Sie wirklich die Abſicht 
haben, in Deutſchland einen dauernden, neuen Rechtszuſtand zu begründen, ſo 
ackten Sie wenigſtens darauf, daß Sie gegenwärtig jeden Schritt vermeiden, 
der dahin führen kann, unſere eigenen Rechtsverhältniſſe ſo zu verwirren, daß 
iemand mehr weiß, ob man auf irgend einen Paragraphen irgend eine For⸗ 
derung begründen kann oder nicht. (Lebhaftes Bravo.) ; 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich bin wirklich überraſcht, aus der Mitte 
der deutſchen Fortſchrittspartei eine Apologie auf das ſpecifiſche Preußenthum 
zu hören (Widerſpruch linke); ich bin überraſcht, von einigen der Herren Col⸗ 
legen, welche ich leider im norddeutſchen Reichstage vermißt habe, zu bemer⸗ 
ken, daß fie vollſtändig den Boden der Thatſachen verlaſſen, in dem ſüßen 
Traum, die Thatſachen, die ſich zugetragen haben, ignoriren zu können; ich 


bin überraſcht davon, daß die Herren, die ſich fo gern als Vertreter des par⸗ i 


lamentariſchen Rechtes auſſpielen, dem Parlament ſelbſt den Todesſtreich ber- 
ſetzen wollen, indem fie ſich auch innerhalb in's Schauspielhaus verſetzen 
wollen, wie wir uns äußerlich darin befinden (große Unruhe links, Ruf: 
Pfui! Pfui!); indem fie die Verhandlungen zu einem decorativen und decla⸗ 
Piat den Schauſpiel herabwürdigen wollen. (Große Unruhe. Ruf: Pfui! 


u 

Präſident v. Fordenbed: Ich muß den Herrn Redner unterbrechen; er 
kann nicht ſagen, daß Mitglieder des Hauſes die Verhandlungen zu einem 
declamatoriſchen Schaufpiel herabwürdigten. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc (fortfahrend):; Ich bin dem Herrn Präſidenten 
dankbar, daß er mich corrigirt hat; der Ausdruck war mir entfallen; ich habe 
nicht ſagen wollen, daß die Herren eine ſolche Abſicht hätten, ſondern nur, 
daß der Erfolg ihrer Handlungsweiſe der wäre, daß die Verhandlungen zu 
einem declamatoriſchen und decorativen Schauſpiel würden. — Es iſt durch⸗ 
aus nicht nöthig, daß jetzt ſchon alle Aenderungen der preußiſchen Verfaſſung 
beſchloſſen werden; auch bei uns find nach Einführung der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung jebe viele Specialgeſetze erſt ſpäter zu Stande gekommen. Eine Un⸗ 
klarbeit kann dadurch nur für denjenigen entſtehen, welcher fie ſucht. — Im 
Allgemeinen trete ich den Ausführungen des Abg. Tweſten bei; ich halte es 
nicht nur für unnbthig, jetzt die Verfaſſungsänderungen durchzuberathen, ſon⸗ 
dern f. abſolut unmöglich, bevor die Bundesverfaſſung definitiv angenom⸗ 
men iſt. 

Abg. v. Hennig: Jedermann kann aus der Publication der Reichsver⸗ 
faſſung ſchon erſehen, welche Abänderungen der preußiſchen Verfaſſung da⸗ 
durch nöthig werden. — Art. 118 der preußiſchen Verfaſſung lautet: „Sollten 
durch die für den deutſchen Bundesſtaat auf Grund des Entwurfs vom 26ſten 
Mai 1849 feſtzuſtellende Verfaſſung Abänderungen der gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
ſung nöthig werden, ſo wird der König . anordnen und dieſe Anord⸗ 
nungen den Kammern bei ihrer nächſten Verſammlung mittheilen.“ Zweifellos 
wird auch jetzt nach derſelben Analogie zu verfahren ſein. Wenn wir jetzt 
ſchon Abänderungen treffen wollten, jo entfteht die Gefahr, daß wir die Ver⸗ 
faſſung ändern, ohne die Sicherheit zu haben, daß ſie auch wirklich in Kraſt 
tritt. Dieſer Grund für die Commiſſion fällt alſo weg. — Man erinnert uns 
nun an den Eid auf die Verfaſſung; nun, m. H., ich bin des Eides auf die 
Verfaſſung eben jo eingedenk wie Sie und kenne eben fo gut die Verfaſſungs⸗ 
Beſtimmungen; aber ich kenne auch den Art. Art, 107, wonach die Verfaſſung 
auf dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung abgeändert werden kann. Wenn 
nun erinnert wird an das große Mißtrauen im Volke gegen die Verfaſſung, 
ſo bin ich der Anſicht: Sie mögen einen Weg betreten, welchen Sie wollen, 
das Mißtrauen wird ſo lange da ſein, bis die Verfaſſung in Blut und Leben 
getreten iſt, bis fie überall verſtanden wird, was jetzt nicht der Fall iſt. Eine 
e kann hierzu nichts helfen. Ich bin deshalb für die Schluß: 

er F 

Abg. Fung Daß die einfachſten und klarſten Beſtimmungen zu Inter⸗ 
pretationen führen können, die ſelbſt Conflicte herbeiführen, haben wir ja erlebt; 
man muß ſich dabei auf den guten Willen der Regierung verlaſſen, und es 
bilft keine beſondere Vorſichtsmaßregel. Uebrigens ſtanden die Verhandlungen 
des Reichstages durchaus im Zuſammenhange mit der preußiſchen Verfaſſung; 
der Reichslag hatte dieſelbe immer im Auge, zumal % feiner Mitglieder 
Preußen waren. — Wir haben unſere Commiſſionsberathungen im Reichstage 
gehabt, deſſen Verhandlungen ganz Deutihland mit dem geſpannteſten Intereſſe 
gefolgt iſt. Die preußiſchen Abgeordneten haben dort entweder ſelbſt geſeſſen 
oder fie haben ſich in anderer Weiſe inſtruirt; es wäre wenigstens ihre Pflicht 
geweſen, auf dem Papiere den Verhandlungen zu folgen. — Die Commiſſions⸗ 
Berathungen find auf jeden Fall überflüſſig; die Erfahrungen des Herbſtes im 
Abgeordnetenhauſe und der letzte Reichstag haben uns bewleſen, daß die Com⸗ 
miſſionen ſehr zweckmäßig durch die Vorberathung erjegt werden. Es konnte 

N chlußberathung. Nun 
frage ich: Welchen Eindruck würde es wohl in Deutſchland machen, wenn 
der preußiſche Landtag nochmals in die Vorberathung treten wollte über dieſe 
Verfassung, die eben aus der Vorberathung des Reichstages hervorgegangen 
it? Das wäre ja die Gründlichkeit bis zum Burlesken getrieben. Wesen 


d] Anſicht jetzt noch nicht gereift iſt, auf den kann das deutſche Volk nicht mehr 


9 (Beifall.) 
9. Dr. Michelis (Allenſtein): Ich gehöre zu denjenigen Mitgliedern 
des Reichstages, welche aleichpeitig, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe fiben, 
und habe mit vollem und klarem Bewußtſein den Standpunkt eingenommen, 
daß ich auch im Reichstage nicht aufhörte, preußiſcher Abgeordneter zu fein, 
und ftand deshalb bei meinen Abſtimmungen auch auf dem der 2 
faſſung, die ich beſchworen habe. Ich bin aber im Reichstage mit meinen 
inwendungen gegen den Entwurf verwieſen worden auf unſer Recht im 
preußiſchen Landtage. Wenn ich Sie nun bitte, nicht in d e Schlußberathung 


einzutreten, ſondern eine möglichſt ruhige, klare und gründliche Ueberlegung u 


vorzunehmen, ſo ſtelle ich mich dabei auf den Standpunkt, auf den ich im 
Reichstage verwieſen worden bin. Daß man eine Verfaſſung auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege abändern kann, das weiß ich, und das halte ich durchaus nicht 
für ein Unrecht. Es iſt aber ein Unrecht gegen das Rechtsbewußtſein des 
Volkes, einen ſolchen, fo hochwichtigen Gegenſtand über das Knie zu brechen. 
Der gehe Schaden, den Sie einem Volke anthun können, ijt der, daß Sie 
fein ſittliches Gefühl verletzen; und dies geſchieht durch ſolche raſche und 
übereilte Verhandlung. (Beifall links; Widerſpruch rechts.) Ich habe vorhin 
u meiner Linken den Ruf gehort: „Bleibt uns mit dem Eide vom Halſe!“ 

ein, ich bleibe Ihnen nicht damit vom Halſe, daß ſie das, was Sie beſchwo⸗ 
ren haben, auch halten ſollen. Ich bitte Sie, den Weg einzuſchlagen, den die 
ernſte Sache fordert; es iſt Ihre heilige Pflicht, hierbei dem Volke Ihren 
ganzen Ernſt zu zeigen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Waldeck: Die Schlußberathung iſt die für die Verhandlung 
kleiner, einfacher Sachen. Wer das aber behaupten will, daß eine ſolche Ver⸗ 
faſſung, wie fie in der Welt noch nie exiſtirt hat, etwas fo Einfaches iſt, den 
bedaure ich oder beneide ihn vielmehr um ſeine große Geiſtes⸗Capacität in 
ſolchen Anſchauungen. — Ich bin vollſtändig damit einverſtanden, daß die 
Competenz der preußiſchen Verfaſſung beſchränkt werden müſſe zu Gunſten 
einer conſtitutionellen Bundesſtaatsverfaſſung. Eine ſolche giebt es aber nicht; 
die Bundesverfaſſung iſt vielmehr ein beiſpiellos unvollkommenes Werk. — 
Dem Lobe, welches man den Erfolgen der Vorberathung zollt, kann ich nich 


ge 


Boden der Ver⸗ Eb 
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en übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. Mai 1867. 
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beiſtimmen; Jeder weiß, in welcher Weiſe man mit den Amendements umging 
Niemand war ſchließlich mit der Sache einverſtanden, und man nahm etwas 
an, um überhaupt etwas zu Stande gebracht zu haben. Wohlweislich hat 
ſich das preußiſche Abgeordnetenhaus die definitive Entſcheidung vorbehalten. 
Das preußiſche Volk will von Neuem prüfen, ob es eine Verfaſſung will, 
die ſein Budgetrecht mit 8 tritt; es will jedenfalls wiſſen, wie weit da⸗ 
durch ſeine Verfaſſung gefährdet wird. Und dies kann nur genau feſtgeſtellt 
werden durch eine Commiſſion. . ; 

Abg. Lasker: Auch ich würde es, wie der Abg. Virchow, für den core 
recteren Weg halten, wenn gleichzeitig ein Geſetz vorgelegt würde, das die 
Abänderungen der preußiſchen Verfaſſung enthält; ich würde deshalb auch 
ein ſolches Geſetz, wenn es eingebracht würde, unterſtützen. Aber dies hat 
nichts zu thun mit der geſchäftlichen Behandlung, von der jetzt die Rede iſt. 
Die Verminderung der Volksrechte findet Übrigens nicht in dem Maße ſtatt, 
wie es die Gegner der Verfaſſung ſagen. Der Commiſſionsbericht wird uns 
durch die Verhandlungen des Reichstages erſetzt, wo alle Standpunkte zur 
— * gekommen ſind. Ich bin deshalb für Schlußberathung. (Beifall 
rechts. 

Abg. Duncker: Die Behauptung muß ich zurückweiſen, daß der Reichstag 
eine Commiſſion des preuß. Abgeordnetenhauſes geweſen ſei. Es iſt im Reichs⸗ 
tage noch ſehr Vieles unklar geblieben; die Frage der Miniſtervexantwort⸗ 
lichkeit, der Verwaltung, der Bundesfinanzen. Und dies ſind gerade 
Fragen, die zur Competenz des preußiſchen Landtages gehören. Es muß 

enau feſtgeſtellt werden, wie weit die preußiſche Verfaſſung abgeändert iſt. 

onſt giebt die Zukunft wieder den allerſchlimmſten Interpretationen Raum. 

Ich will es dem Geſchmack des Abg. Jung überlaſſen, ob er mit verbun⸗ 
denen Augen in die Knechtſchaſt rennen will; ich meinerſeits habe keine Juſt 
fall Ants) ee mein Votum erſt nach gründlicher Prüfung abgeben. (Bei⸗ 
all links. 

Abg. Reichenſperger iſt, wie alle Redner, welche der Journaliſten⸗ 
tribüne den Rücken zudrehen, ſehr ſchwer verſtändlich. Er ſcheint für die 
Schlußberathung zu ſprechen, indem er ausführt, daß gegenwärtig eine Aende⸗ 
1 der preußiſchen 1 wäre, da erſt die Bundesverfaſſung 
in Kraft getreten ſein und zu Recht beſtehen müſſe. 

Abg. Graf Schwerin: Ich habe andere Anſichten von der Meinung des 
preußiſchen Volkes als der Abg. Waldeck; ſo ſchlimm, wie der Abg. Duncker 
die Bundesverfaſſung darſtellt, iſt fie doch wohl nicht. — Ich bin mir im 
norddeutſchen Reichstage immer bewußt geweſen, daß ich preußiſcher Abge⸗ 
ordneter war, el wie ich mir hier bewußt bin, daß ich ein Deutſcher bin 
und die deutſchen Intereſſen mit zu wahren habe. — Der Abg. Michelis hat 
ſich gegen den Ruf gewandt, den er vernommen hat: „Bleibt uns mit dem 

Eide vom Leibe!“ Ich muß geſtehen, daß dieſer halblaute Ruf von mir her⸗ 
rührte und will eine Aufklärung dazu geben. Man hält uns immer als 
Schreckbild den Verfaſſungseid vor, obwohl die Herren ſehr gut wiſſen, daß 
uns der Eid ebenſo heilig iſt, wie ihnen; obwohl ſie ſehr gut wiſſen, daß eine 
verfaſſungsmäßige Aenderung der Verfaſſung nicht nur zuläſſig, ſondern oft 

eboten iſt. Wenn man trotzdem immer darauf zurückkommt, uns ein Schreck⸗ 

ild vorzuhalten, womit man etwa Kinder ängſtigen kann, ſo ſcheint es mir, 
daß die Herren ſelbſt nicht klar ſind, was ein auf die Verfaſſung geleiſteter 
Eid zu bedeuten hat. Auch im Reichstage ſprachen ſie immer, wenn andere 
Argumente fehlten, vom preußiſchen Verfaſſungseid. Wenn man das immerzu 
hört, fo iſt es wohl gerechtfertigt, es einmal gründlich zurückzuweiſen. 

Abg. tens: Um Erklärungen der Minifter zu extrahiren dazu, brauchen 
wir keine Commiſſton. Dies gen im Plenum ebenfo gut und authentiſch vor 
ſich. — Miniſtererklärungen können übrigens über dunkle Verfaſſungsſtellen 
nicht hinweghelfen. Ein kommendes Miniſterium desavouirt fie, wie uns das 
in den Jahren des Conflicts paſſirt ift. Ich finde, wir ſind durch die Ars 
beiten des Reichstages un aufgeklärt und eine Commiſſion bringt uns 
nicht weiter. — Dem Abg. Duncker erwidere ich übrigens, daß ich meine 
Augen offen halte, um mich nicht durch populär aufgeputzte Popanze und 
Windmühlen vom rechten Wege ablenken zu laſſen. Auch ſuche ich mich vor 
jener eigenthümlichen Krankheit der Augen zu bewahren, die Alles in 100 facher 
Vergrößerung und Schreckgeſtalt erſcheinen läßt. Ich habe offene Augen, um 
u ſehen, daß wir durch die Exeigniſſe und die Schöpfung des norddeutſchen 

undes endlich aus jener Miſere herauskommen, die Deutſchland zwang, im 
europäiſchen Concert immer fremdes Geſetz zu erdulden, die es endlich ers 
mächtigt, darin mit die ee zu ergreifen. Auch habe ich offene Augen 
dafür, daß unſer alter Kampf für Durchführung des modernen Bürgerftaates 
gegenüber dem Polizei⸗ und Feudalſtaate in der Volksvertretung eines die 


Geſchicke Europas weſentlich mitbeſtimmenden mächtigen Staates mit ganz 


anderer Kraft geführt werden kann. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 5 EB; 2 

Abg. v. Hennig bemerkt perfönlih, daß es ihm nicht eingefallen ſei, den 
Art. 118 der preußiſchen Verfaſſung in Anwendung auf unſere gegenwärtigen 
Verhältniſſe zu bringen; er habe blos zeigen wollen, daß ſolche Verfaſſungs⸗ 
änderungen erſt nachträglich vorgenommen werden können. : 

Darauf wird abgeſtimmt; der Antrag Hoverbeck auf Verweiſung an 
eine Commiſſion wird abgelehnt; dafür ca. 60 Stimmen; (die Fortſchritts⸗ 
partei, die Polen und ein Theil der katholiſchen Fraction und des linken 
Centrums). Der Vorſchlag des Präſidenten auf Schlußberathung 
ward dagegen angenommen. — Der Präſident ernennt den Abg. Tweſten 
zum Referenten. 

Es folgen darauf Wahlprüfungen unter großer Unruhe des Hauſes, 
ſo daß auf der Journaliſtentribüne auch nicht ein Wort zu verſtehen iſt. 

Der Präſident ſchließt darauf die Sitzung mit der Bemerkung, daß die 
näͤchſte Sitzung angeſetzt werden würde, ſowie die Anträge des Referenten 
92 10 und 3 Tage in den Händen der Mitglieder ſein würden. — Schluß 

4 Uhr. 


Berlin, 1. Mai. [Fremde Offiziere.] Seit Beendigung des letzten 
Krieges treten, wie die „Spen. Z.“ hervorhebt, in auffallend großer Zahl fremd⸗ 
herrliche Offiziere in die preußiſche Armee; ſo ſind in letzter Zeit ſechs 
oͤſterreichiſche und je ein würtembergiſcher, braunſchweigiſcher, franzöͤſiſcher, 
thüringiſcher, heſſiſcher und badiſcher Offizier übergetreten; und noch viele 
dergleichen Anträge liegen dem Kriegsminiſterium vor. 

O. ©. [Die Geſchäftsordnungs⸗Commifſion! ift durch die Wahlen 
in den Abtheilungen folgendermaßen zuſammengeſetzt: Dr. Koſch (Vorſitzen⸗ 
der), v. Carlowitz (Stellvertreter), Schollmeyer (Schriftführer), Dr. Becker 
(Stellvertreter), Graf zu Dehna, Graf Schwerin, Sachſe, Pietzker, Graf Strach⸗ 
witz, v. Lingenthal, v. Köller, v. Fock, Heiſe, Kratz (Gladbach). 

[Ferner die Petitions⸗Commiſſion]: Dr. Gneiſt (Vorſitzender), 
Hauſchteck (Stellvertreter), Qual (Schriſtführer), Graf v. Kleiſt (Stellvertreter), 
erty, Kalau v. d. Hofe, v. Kirchmann, Runge, v. Richthofen (Rybnit), 
v. Richthofen (Jauer), Baſſenge, Graf Weſtarp, Senff, Richter (Berlin), Rohden, 
v. Hilgers, v. Eicke, Korbach, Braun, Gärtner, v. Quadt, Prinz zu Hohen⸗ 
lohe, Graf Kanitz, Lasker, Richter (Hirfpberg), von Kleinſorge, Frenzel 


nd Werner. 
Gewinn-Lifte der 4. Klaſſe 135. königl. preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von be Heal Neue Königsſtraße 43, 
ohne e währ. 
(Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt.) 
* der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 5946. 

5 Gewinne zu 2000 Tölr. fielen auf Nr. 112. 9378. 42,310. 71,059 

und 90,328, 
41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2680. 4226. 5638. 6084. 6560, 
6699; 6816. 10,865. 10,981. 13,067. 15,192, 15,601. 17,021. 22,199. 22,343, 
22,695. 23,954. 25,888. 26,413. 28,324. 31,924. 33,188. 36,245. 40,493. 
43,158. 43,159. 48,520. 52,882, 62,533. 69,878. 71,100. 72,584. 72,641, 
74,024, 76,983. 79,580. 86,997. 90,201. 90,399. 90,899 und 94,492, 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1147. 1307. 2700. 7053. 9385, 
10,832, 12,605. 13,386, 16,523. 17,026. 17,690, 18,557. 19,927, 21,238, 
22,205. 22,696. 23,689. 29,835. 32,816. 35,768. 36,453. 37,047, 39,698, 
42,397. 42,490, 48,352. 56,073. 58,323. 56,438. 56,918. 59,846, 61,678, 
62,282. 74,814. 76,477. 77,852. 77,951. 78,757. 79,684. 81,459. 83,109. 
89,206. 89,952, 90,582 und 91,086, 

81 Gewinne zu 200 Thlr., auf Nr. 607. 2138, 3490. 8804. 9427. 9798, 
10,703. 11,735. 12,607. 12,622, 12,877. 13,394. 13,821, 15,165, 15,654. 


18810. 19,817, 
33,823. 34,475, 
50,462, 50,546. 

59,662. 59,748, 

67.658, 69,099. 8 h ö A 

77,372. '81,262. 0 . 82,304. . 83,214. 83,272. 

81,853, 86,623. 87,706. 88,212. 861. 89,252. . 91,339. 91,617. 

92,453. 94,475 und 94,824, | 
Gewinne zu 70 Thlr. (Die Gewinne zu 100 Thlr. find den betreffenden 

Nummeen in Parentbdeſe beigefügt.) 

. 17. 26. 104. 43. 206. 67. 75. 79. 348. 408, 510 (100). 15. 90. 

17751. 63. 810 (100). 82. 955. 57. 1010. 53. 78. 99. 238 (100). 56. 344. 

44603. 507. 33. 52. 638. 74 (100). 701 (100). 39. 68. 833. 47. 93. 904. 

52. 57. 79. 2039. 83 (100). 115. 32. 51. 59. 69. 221. 31. 37. 58. 305. 
98. 447, 519. 46. 53. 59. 637. 40. 843. 77 (100). 87. 3165. 93. 221. 

80. 301. 62. 506. 62. 67. 628. 768. 816. 20. 23. 64. 73. 97. 905. 21. 
80. 4016. 38. 42. 137. 212. 372. 421. 26. 532 (100). 35. 63. 73. 639. 
848. 75. 905. 69. 5074. 122. 274. 76. 375. 446. 67. 511. 19. 30. 

5 35. 55 (100). 91. 849. 75. 910. 6072. 118. 34. 72. 333. 

66. 519. 22. 87. 686. 710. 19. 89. 917 (100). 21. 27. 7002. 87. 
311. 52. 408. 50. 506. 39. 72 (100). 639. 736. 822. 49. 86. 911. 30. 

33. 60. 70. 8001. 46. 65. 165 (100). 205. 17. 23. 94. 329. 32. 497. 
533. 70 (100). 654. 55. 744. 9012. 82. 141. 43 (100). 241. 317. 74. 
80. 428. 36. 52. 56. 566. 78 (100). 635. 43. 72. 75. 702. 8. 27. 59. 824. 
53. 94 


947. 
SER 10,020. 60. 100. 26 (100). 44. 204. 35. 57. 331. 71. 98. 461 (100). 
71.91, 519. 76. 657 (100). 711. 44 (100). 89. 914. 45. 56. 82. 11,018. 
94 (100). 115, 20. 50. 73, 294. 385. 564. 812. 62. 63. 12.042. 56. 
106. 238. 57. 70. 315. 59. 73. 504. 50. 639. 56. 95. 744 (100). 95. 
929. 72. 13,054. Sn 323. 29. 47. 


fir 
£ 
* 


ö 322. 
957. 90. 
69. 324. 55. 61 (100). 96. 475 (100). 679. 797. 883. 90. 940. 47. 
85. 16,209. 326. 67. 492. 529. 63. 629. 36. 70. 74. 705. 14. 82. 97. 
827. 17,055, 85. 119. 85 (100). 279. 311. 22. 61. 96. 486. 95. 506. 
24 (100). 29. 63. 83. 84, 616, 21. 85. 700 (100). 42. 93. 832. 62, 968. 
84. 18,096 (100). 138. 44. 56. 79. 96. 251. 76. 85. 305. 29. 64. 
91. 437. 45. 86. 509. 72. 98. 655. 802. 49. 60. 75. 962. 65. 
19,070 (160), 174 (100). 848. 50. 432. 628. 60. 56 (100). 723. 48. 66. 
20,010. 98. 271. 76. 356. 611. 59. 66. 88. 770, 809. 25. 32, 905. 


5. 815. 28. 61 

81. 97. 21,049. 84. 159. 60. 86. 20. 34. 45, 58. 355 (100). 427. 30. 

357. 728. 915. 90. 22,006. 12. 90. 194. 316. 37. 410, 39. 79. 531. 

28. 664. 70. 74. 793. 851, 57. 77. 909 (100). 27. 45. 23,012. 29. 51. 

164. 72 (100). 414. 21. 66. 577. 717. 15. 86 

22.008 8 ) 

919, 322. 38. 46. 78. 454. 57 (1000. 500. 89, 605. 11. 28. 31. 36, 82. 

620000). 69. 967. 70, 90. 26,150. 73. 98, 205. 55, 59. 413. 24. 32. 35. 

522. 73. 683. 774. 804. 905. 60. 27,081. 54. 120. 69. 79. 200. 13. 

31. 305. 18. 28. 78. 519. 51. 99. 611. 748. 93, 880 (100). 900. 7. 

136. 84. 99. 274 (100). 308. 56. 87. 91. 510. 16. 676. 779. 

114. 28. 83. 262 (100). 331. 483. 96. 570. 608. 47. 

836, 47. 48 (100), 955. 86. 96. 

30 081. 125. 63. 83. 280. 300. 1. 49. 451. 56, 71 (100). 74. 556. 
658. 89. 742. 48. 86. 837. 51. 63. 73. 939, 69. 31,085. 98. 103. 20 
100). 37. 48. 202, 88. 329. 406. 528. 47. 600. 65. 73. 701. 6. 9. 

. 903. 18. 55. 91. 32,009. 21. 169. 403. 5. 11. 22 526. 33. 50. 
83. 635 (100). 48. 61. 66. 789. 804, 21, 37. 80. 906. 59. 33,005. 27. 
34 (100), 66 (100). 96. 99. 229. 34. 89. 307. 48 (100). 93. 465. 88. 
578 796 (100). 836. 34,000, 146. 63. 205, 11, 63. 87 (100). 382. 

453 (100). 98. 529. 665. 94. 741. 808. 35,017. 60, 79, 

205. 42. 53, 96. 340, 91. 448. 64. 75. 670. 81. 705. 83. 840 59. 941. 
33,023. 32. 178. 217. 20. 29. 63. 64. 327. 65. 74. 92. 93. 561. 611. 
„21. 28. 39.86. 768. 849. 912, 41. 52. 97. 37,081, 229. 357. 405. 81. 550. 

8. 90. 97. 647. 732. 58. 894. 919. 41. 38,051. 57. 94. 198. 200. 

3353. 429. 61. 526. 600. 27. 69. 709. 931. 35. 39,013. 237. 331. 

386. 52. 59. 413, 52. 68. 91. 554. 56. 91. 673. 87 (100). 754. 80. 

40,009. 169, 242, 08. 337. 54. 72, 78 (100). 416. 69. 544. 68. 719 

© (100,82. 820, 47. 978 (100). „41,019, 26, 66. 86. 80. 112. 206, 17 (100) 

28. 86. 96 (100). 368. 525, 39. 753, 99. 839. 92, 956. 42,013. 37. 62. 94. 

131 (100). 43. 62. 221. 50. 361. 82. 481. 84. 522 (100), 604731. 951. 

443063. 236, 40, 51. 305. 48. 93. 417. 36. 528. 98. 620, 826 (100). 

924 (100). 64. 91. 92. 44,007. 52. 93. 104. 59. 67. 241. 302. 6. 434. 

59. 556. 613. 51. 64. 86, 712. 19. 879. 979. 82. 45,122. 32. 33, 42 

5. 432. 89. 507. 63. 607. 53. 56. 86. 756. 89. 814. 


Then 


48.056 (100). 99. 132. 231. 44 (100). 72. 77. 332. 37. 475. 77. 542. 

613, 19. 50. 62) 720, 46. 75. 818. 20, 35. 62 (100). 95. 935. 66 (100). 

91. 49,040. 75 (100), 142. 65. 79, 97. 254. 307. 15 (100). 36. 79. 449. 
500, 3. 25. 85, 622. 67. 93, 852 

504. 47. 66 (100). 


a 


52, 
401 (100), 2. 55. 


692 (100). 705. 45, 76. 78. 81. 838, 68. 72, 97. 902. 51.020. 60. 73. 
82, 120. 86 (:00). 217. 28. 322. 455. 525. 633. 47. 66. 719 (100), 
61. 63. 857. 94. 900. 8. 52,029. 121. 394. 484, . 48. 95 


86. 509 
621. 33 (100). 61. 91 (100). 715. 64. 53,014. 68. 202. 81. 83. 362. 
490, 555. 67. 656. 75. 81 (100). 725. 36. 52. 889. 949, 76. 54,059. 
101, 5. 82. 206. 40 (100). 75. 96. 322. 444. 608. 11. 33. 46. 54. 739. 
810. 11. 25 (100). 927 (100). 55,102. 6. 7 (100). 249. 326. 468. 72. 
N 641. 70. 91. 705. 23. 40. 52. 76. 894. 937. 51. 56,119. 221. 48. 309. 
505. 25. 38. 66. 77. 624. 38. 66. 716. 35. 55. 66. 820. 916. 57,245. 
351. 53. 425. 88. 521. 93. 683. 719. 86. 825. 44. 60 (100). 998. 
58,028. 90, 226. 392. 456. 553. 619. 875. 84. 989. 59,094. 142. 
58. 220. 64. 65. 71. 312. 508. 616. 64. 711. 93. 860. 929. 32. 


0. 56. 
60,004 (00). 94. 99. 131. 302. 11. 39. 41. 416. 27. 545 (100). 72. 638. 
59. 91, 92. 734. 82. 93. 847. 87. 935. 61,009 (100). 94. 129. 331. 51. 484. 


＋ 


509. 39. 65. 646 (00). 84. 91. 760. 826. 55. 68 (100). 83. 62,002, 12. 61. fi 


66. 139. 88. 291. 95. 394. 402. 43. 56, 609. 13. 41, 70. 706. 30. 62. 800. 

25. 26. 82. 910. 41. 83. 63,049, 93. 207. 76. 411. 45. 507 (100). 80. 82. 
606. 20 (100). 64. 84. 758. 815. 25. 68. 78. 85. 929. 64,055, 60. 103. 14. 
3586. 285. 369. 515, 663. 711. 807. 926 (100). 43. 53. 81. 95. 65,04 1. 139. 
65, 2. 97 (100). 336. 96. 584, 614. 86, 711. 93. 871. 902. 79. 93. 66,138. 
57. 97. 268. 69. 305. 426. 27. 45. 523. 28. 59 (100). 82. 91. 93. 741 (100). 
935. 47. 87. 67,059. 156. 82. 214. 85. 367. 89. 486. 564. 73. 630, 724. 
31. 63. 865 (100). 97. 933. 46. 67. 80. 68,032 (100). 42. 54. 76. 105 232, 
36. 40, 300. 61. 564. 687. 753, 874, 96. 69,030, 71. 149(100). 257. 77. 
505. 14(100). 50(100). 642. 62. 73. 743. 55. 802 (100). 902(100). 9(100). 


15, 47, 
170.011. 37. 90. 97 (100). 218. 30. 87. 305, 434. 78. 534, 638. 
51. 99 (100), 716. 55. 904. 26. 53. 71,022, 37. 55. 110, 40. 96. 315. 
45. 412. 77. 508. 43, 75. 637. 44. 48. 60. 76. 727. 40, 64 (100). 94. 
866 (100). 77. 974. 72,012. 21. 61. 86. 172. 89. 283. 72. 328. 421. 
537. 72. 633. 59. 710. 27. 70. 889. 941. 74. 82. 85. 73,162, 
13909 (100). 453. 58. 518. 25. 42. 43. 619. 71. 80. 739. 55. 845 (100). 
46. 52. 94. 941. 43. 74,033, 39. 45. 54. 101. 29. 74. 212. 24. 91. 321, 
62. 404. 40. 42. 561. 71. 47. 710. 89 (100). 857, 75,057. 
II. 206. 9. 32. 35. 40. 77. 84 (100). 85. 93. 583. 600. 701. 55, 72, 
93. 813 (100). 30. 53. 76,058. 91. 93. 98. 187, 225. 81 (100). 89. 
327. 30. 59. 73 (100). 419. 87. 91, 740. 88. 
77,068. 169. 241. 45. 311. 69. 77, 522. 610. 21. 39. 724. 831. 82. 


72. 830. 42. 95. 
337. 64. 439. 98. 50 


687. 730. 
205. 66. 
. 53. 56. 

4005 


100). 
367. 


91 


5 374 — 55 
92. 784. 88. 812 (100). 77. 923. 92,024. 56. 74. 134. 46. 728, 98, 
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50. 89. 968 80. 
714. 61. 66. 869. 937. 45. 67. 99 


richtet, daß auf der kgl. Central⸗Telegraphenſtation in Berlin eine Art 


Rendsburger Artilleriedepots werden 50—60 Frauen und Mädchen zur 
. Anfertigung von Patronen im Laboratorium geſucht. 


433. 


80, ] Anleihe 81 


AV Hamburg, 30. April. 
Schleswig⸗Holſtein.] 


(Rechtfertigung. 
Mehrere Zeitungen haben vor Kurzem be⸗ 


Depeſchen⸗Cenſur vollzogen würde. Später wurde die bezügliche Nach⸗ 
richt von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als irrthümlich bezeichnet. 
inzwiſchen in der Lage, zu erklären, daß auf der Berliner Central⸗ 
Station dennoch politiſche Depeſchen einer genaueren Prüfung unter⸗ 
zogen und theilweiſe confiscirt wurden. — Nach übereinſtimmenden An⸗ 
gaben der „Kieler Ztg.“ und der „Flensburger Nachrichten“ ſind an 
den beiden letzten Tagen per Eiſenbahn neuerdings ſehr beträchtliche Pulver⸗ 
vorräthe ins Schlegwigſche transportirt worden. Vom Büreau des 


Darmſtadt, 29. April. [Die Militär⸗Convention.] Die 
zweite Kammer iſt heute, nach einer dreimonatlichen Vertagung, wieder 
zuſammengetreten. Den Ständen iſt mit der Militär⸗Conventlon, welche 
die „Darmſt. Ztg.“ in einer Beilage heute dem Wortlaute nach mit⸗ 
theilt, zugleich das zwiſchen dem Großherzogthum Heſſen und dem Kö: 
nigreiche Preußen am 11. d. Mis. abgeſchloſſene Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß vorgelegt worden. Die erwähnte mit Preußen unter dem 
7. d. Mts. abgeſchloſſene Militär⸗Convention enthält fünfzehn Artikel 


Die beiden erſten Artikel der Convention 
lauten: 
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Breslau. 2. Mai, [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 8 3. U.⸗P. 4 F. 8 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 1. Mai, Abends. Der „Abend⸗Moniteur“ ſagt in ſeinem 
Bulletin: Frankreich, das die guten Dienſte Englands, Oeſterreichs 
und Rußlands annahm und deren Action durch directes Eintreten in 
Verhandlungen nicht behindern wollte, überließ denſelben die Sorge, 
mit der Anfrage an Preußen heranzutreten. Dieſes weiſe Verfahren 
führte bereits gute Reſultate herbei. Die ſeit Kurzem hergelangten 
friedlichen Nachrichten beſtimmten den Kaiſer, keine militäriſchen 
Maßregeln zu treffen, welche der öffentlichen Meinung einen Vor⸗ 


„wand zur Beunruhigung liefern können. 


Der „Etendard“ ſchreibt: Die Conferenz⸗Berathungen werden 
nur die Verträge von 1839 zum Gegenſtande haben. (Wolff's T. B.) 

Elberfeld, 1. Mai. Zuverläſſigem Vernehmen nach hat die 
Deputation der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über die Nord: 
bahn⸗Angelegenheit noch keinen Beſchluß gefaßt; ein ſolcher ſteht viel⸗ 
mehr erſt in nächſter Sitzung bevor. 

München, 1. Mai. Sicherem Vernehmen nach iſt der Juſtiz⸗ 


„ mobilier 392, 50, Lombarden 378, 75, Amerikaner 80%. 1 


— Schluß⸗ 
Neue Finnl. 


nen —. Boöhmiſche Westbahn 

Bohn —. Ludwigsbafen⸗Berhach 1371. Heſſiſche Ludwigsbahn 

ſtädter Zettelb Oeſterr. 5 ſteuerfreie Anleihe 45 — 
ooſe 


heſſiſche Looſe —. 


1854er Loofr 


- . 94,076 (100). 84. 95. 181. 56. 217. 32. 
49. 90. 319. 24. 45. 96. 427. 63. 593. 636. 37. 801. 8. 37. 901. 84. 93,000, 
us 


me in feſter Haltung. Ueber 
14 i Aue die Beſorgniß 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Einſpruch 
Der Cours wurde in Folge davon um 


Ich bin] G 


nebſt einer Beilage, betreffend die Friedens⸗ wie Kriegsformation der] 
„großherzoglichen Diviſton. 


unften der öſtlichen Bahnactien, die vielfach zum Umtauſche gegen Actien 
der weſtlichen Eiſendahnen geſucht waren und daßer 


Berliner Börse vom 1. Mai 1867. 


Eisenbahn Stamm-Actien 
Dividende pro 1865. 1866, 


1 


Fonds- und Geld-Uourse. 
Freiw. Staats- An ‚6%, ba 


1. . 144g Age 
Staats-AnL von 185015 2. 
dito 1850. 52 86 bz.  - |Aachen-Mastrich] — gay, & 
dito 18534 |F6 ba. terd.-Rottd. 9 99 G. 
dito 1884 4% 902, bz. Berg.-Märkische 136 ½ 8144 ba. 
dito 1855 4½ 67 ba. Berlin Anhalt. .|} 206 Us u. B. 
dito 1855141, 06%, bz. Berliu-Görlitz.. .| — 68 bz 
dito 185714 707. bz. dito St.-Prior.] — 95 dr. 
dico 1839 4796 24 bz. Berlin-Hamburg. 91 — 
dito 1884 4½ 86% bz Berl.-Potsd.-Mgd.|16 196 bz. 
Staats-Schuldscheinej3l, 80 ba. Berlin-Stettin. „.| 8 131 bz. 
räm.-Anl, von 1855131131120 bz. Böhm.-Westb. — 66 br. u. B 
Berliner Stadt-Oblig bz Breslau-Freib. ..| 9 33% be. 
3, Kur- u. Neumär! bz. OCölu- Minden. 121 13241348133 ba. 
(Pommersche. 5½ br. Cosel-Oderberg. 244 54%, ba. 
Eos 5 — —— dito St-Prior.] — 53 5 tz. 
e = dito dito | — 83 
ä dito neue 85% G Galiz.Ludwigsb. | 5 6 bz. 
& (Schlesische..... — Ludwigsh.Bexb. 10 138 G. 
Kur- u. Neumärk. 88 bu. n d.-Halberst. 13 180 br. 
(Pommersche 88 dz Magd.-Leipzig.. . 20 200 bs. 
E Posensche 86% G. Mainz-Ludwigsh.| 8 IIa sd. 
8 Preussische 88 F Mecklenburger. .| 3 1.55 bz. 
Westph. u. Rhein. 4 — — Neisse-Brieger. | 68½ 22 8. 
# [Sächeische. ..... 83 ba Niedrachl. Märk.| — 88 ½%½ B. 
Schlesische. . 80 % bz. Niedrschl. Zwgb.| 3%g = bz. 
Louisd'or i11 G. ]0st.Bk.16% ba. Oban. Wilh. 110 1 1 K 
Goldkr. 9,8% G. _|Poln.Bkn, — —.— BEN In 1 14 En, 
Ausländische Fonds. to “Hl 4 
Oesterr. Metalliques.d 4 ½ 6. Oestr. Er. 8t-B.| 5 9 
dito Ant 62 bz. Oestr. südl. St.-B. 21 5 au 7 
dito Lot. A. v.50 %4 |61 à % ba. ||OPpeln-Tarnow. 5° 170% „ 
dito dito #4l— |37 ba. re n 106% à 107 ½ ba. 
dito ger Fr. A. 4 fd G. N BIN T, F 
dito Eisenb,-L. |— 62 bz. Stargard- Posen. Al ub 6. 
Atal. neue e 9 5 * u. B ie A 46255 — 
Russ. Engl. Anl. 1 2. Wien. 8 
dito Holl, Anl. 186415 84 8. e Wien 84 5. 168.ba. 
dito Poln, Sch.-Obl. 68 G. 
a Bank- und Industrie -Paplere. 
o & Fl. s 87 G. Berl. Kassen- V. J 81% 


Baden. 35 FI. Loose — 30 B 
Amerikan. St.-Anl...\6 76 à 14 ba. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 
944, bz. 


8222 
Fer 
Ss 


Borg.-Märkische .. . 41 
i haer 
45 u 2. Hannoversche B. 
1 Staig — 9 b. Nordd. B. 9 
to v. 2 0 
Vereins-B.| 8. 
Cöln- Minden 937% ee B ein 
85 5 109: be Luxemburger B.| 6 
te — —— 
dito m eee, Ipakener Hank. 
— . . Bank. A. i0 
io Iv.4 |92 bz hüringer Bank| 4 
dito . 82 bz Weimar 61% 
Cos.-Oderb. (WI) 4 |— — — „ 
Gal Ludwigen. 2.2.6 "Iran b 7 
al. Ludwigsb. .... 5 
Niederschl.-Märk. 85 bz, Berl. Hand.-Ges.| 8 
dito conv.|4 185 bz urg Oredb. A. pr 
> — u — — — = ” 
to E — — — 
een eee 
e . % Kane, „| 4 
I eininger 
re OR m MoldauerLds,-B.| — 
TE EIER 75% 0 Oesterr. Credb. A. 4 
dio E.. Erz Bank.-Ver.| 7 
dito S — — 
Oest.-F rang. 3 1227 bz 
Oest. südl. St.-B 212 bz Minerva 1 
Rhein v. St. gar. br. v. Eisenbdt] öl 


Rhein-Nahe-B, gar. 8 3 


Breslau, 2, Mai. Wind: Weit. Wetter: Trübe. Thermometer: 
Früh 8 Grad Warme. Bei ruhigerer Kaufluft haben ſich Preiſe am 7 : 
en Markte nur theilweiſe behauptet, die Angebote fanden ſomit nur lang⸗ 


amen Abſatz. N 
Weizen matter, pr. 84 Pfr. ſchleſ. r 96 — 107 Sgr., gelber 96 
—105 er. feinſte Sorte 2—3 5 Az Kok bezahlt, galllicer und polni⸗ 
ſcher weißer 94 105 Sgr., gelber 94—103 Sgr., ſeinſſe Sorte über Notiz 
bezahlt. — Roggen billiger erlaſſen, er. 84 Bir. 80-83 Sgr., feinfte Sorten 
über Notiz bez. — Gerite bei feſter Stimmung, pr. 74 Pfd. pelle 59 62 Sgr., 
505 Er Sa, | 12 8 an 211 Saal 5 12 e 

er bezahlt, ve 5 8 28 gr., galiziſcher 38— b.. 
ſeinße Sorten über Notiz bezahlt. — Sröſen mehr angeboten. — Wicken 


Actien 150%, 1860er Locje 62%, fteuerfceie Anleihe 45%, Amerikaner 76%. 27 
Wien, 1. Mai. [Abend ⸗Borſe.] Geſckätslos, Schwankungen. Cre⸗ ebe e e A En e 1 Dir. 
bit » Actien 164, 90. Nordbabn 164, 50, 1860er Looſe 81, 50. 1864er beachtet. — Schlag lein flau. Rapstuhen eachtet, 51 Ra 58 B05. 
ae 8 n 198, 20. Galizier 203, 00. Steuerfteies A| pr. Ant i 
e „70. Napoleonsd or —, —. k . 
ien, I. Mai, Mittags. Bei der heutigen Ziehung der 1860er Looſe Sur Schl. Sgr. br. Schl. 
elen 300,000 Gulden auf Nr. 2 der Serie 4074, 50,060 Gulden auf Nr. 13] Weißer Weizen 96102107 Bohnen 708890 N 
der Serie 12,646, 25,000 Gulden auf Nr. 3 der Serie 13,707. 10,000 Gulden] Gelber Weizen 96—101--105 Sgr. pr. Sac à 150 Pfd. Brutto, 
auf Ne. 8 der Serie 11,965 und auf Ne. 11 der Serie 16,651. Den nuuunee 80—81—83 Schlag⸗Leinſaat. . 170190200 
München, 1, Mai, Nachm. Bei der heutigen Ziehung der baieriſchen Gerſte. 545762 Winter⸗Raps . 175—188—196 
Prämien⸗Anleihe fiel der Hauptgewinn von 175,000 Gulden auf Nr. 152,816. Faber ren u 35—39—42 Winter⸗Rübſen 162—172—182 
e e e Bd e ee 
en auf Nr. 56,643. ewinn von? en auf Nr. 56,649. ocean. eindotter —140 — 
winne zu 1400 Gulden auf die Nummern 76,280. 89,061. 129. 982. Kleeſgat vereinzelt gefragt, rothe ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13% 


G 
92,508. 103,135. 106,928. 113,661. 
53 Gewinne zu 350 Gulden auf die Nummern 34,977. 34,957. 122,902. 
127,169, 16,410. 92,534, 126,872, 16,445. 89,096. 49,818, 131,083. 56,630. 
63,811. 106,948. 31,287. 31,271. 152,812. 145,908. 126,856, 153,537. 
41,947. 153,508. 92,531. 27,479. 122,918. 153,548. 122,937. 129,990. 
152,827. 14,434. 127,199. 94,575. 49,834. 41,950. 14,429. 81,846. 41,921. 


89,095. 76,294. 52,195. 34,982. 31,252. 31,278. 94,588. 131,100. 89,981. 
209. 127,168. 40,810. 145,920. 129,981, 89,088. 126,900, 34,992 ; 


34,992, 
Hamburg, 1. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Feſt. Nordbahn flau. 
Valuten gefragt. Hamburger Staats⸗Prämien-⸗Anleihe 87%. — Schluß⸗ 
Courſe: National» Anleihe —. Deiisrreih. Credit⸗Actien 62%. Oeſterr 
18g 0er Looſe 61%. Mexicaner Vereinsbank —. Norddeutſche Bank 
113%. Mheiniſche Bahn 104%. Nordbahn — Altong⸗fiel —. Finnländ. 
\ . 1864er Aufl. Prämien⸗Anleihe 83%. 1866er Ruſſ. Prämien⸗ 
per proc. Verein. Staaten » Anleihe pr. 1882 694. Disconte 
4 


amburg, 1. Mai, Nachm. Bir 36 Min. [Getreidemarkt. 
Weizen log behauptet, auf Termine ſchwächer⸗ Pr. Mai 5400 Pfd. u 
166 Bancothaler Br., 165 Old, pr. Mai⸗Juxi 162 Br. 161 Old. Roggen 
loco knapp, gi ih, auf Termine ſchwächer. Pr. Mai 5000 Pfund 
Brutto 107 Br, 106 Gld., pr. Maisyuni 106 Br. 105 Gi. Hafer ſeſt. 
Mecklenburger 86—87, Oel behauptet, pr. Mai 23%, pr. October 25%, 
Spiritus ſtille, 23. Kaffee geſchaftslos. Zink ſeſt. — Regenwetter. 
Livervool, 1. Mai, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſaß. Ruhiger 
Markt. Middling Amerikan. 11%, middling Drieans 12, fair Dhollerah 10, 
ood middling fair Dhollerab 9%, middling Dbollerah 9, Bengal 744, good 


— 


ait Bengal 8%, Oomra 10, Pernam 12%, Egyptian —. 

5 l der 1. Mg 51 1 Fe 2 70 
er. oggen . . a rt. Mai — „October 70. 

Nübel pr. Mai 35%, pr. October Dezember 38, a 


100 1. Mai. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 43 Fres. per 


0. 

London, 1. Mai. Effectenbörſe geſchloſſen. Getreidemarkt. Mäßige 
engliſche Zufuhr, ſtarke fremde Zufuhr, 2 feſteren Montagspreiſen gehalten 
Geſchaft beſchränkt. Frühjahrsgetreide feſt, zu letzten Preiſen gehalten. — 
Wetter veränderlich. 


9 


bis 14½ Thlr., feine 15 —16½ Thlr., hochfeine 17 Thlr. und darüber bezahlt, 
nel ordinäre 12 —16 Thlr., — 17-21 Thlr., feine 23—25 Ki 
hochteine 26% Thlr. und darüber pr. Ctr. bezahlt. 
Thymothee ruhig, LO—11% Thlr. pr. Err. Ben 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. Netto 30-4: Sar. Metze 1%--24 Sar. 


— . — — ——— 
Schleife Viehperſicherungs⸗Geſellſchaft 
u Breslau. 


Während des Monats April wurden bei uns 1008 Pferde, 1793 
Stück Rindoleh und 5505 Stück Schafe zum Geſammtbetrage von 
286,767 Thlr. verfichert. 

Zuzüglich der aus dem Jahre 1866 übernommenen Verſicherungen 
ſind augenblicklich Policen zum Betrage von 1,723,396 Thlr. in Kraft. 

Indem wir zur Betheiligung bei unſerem Inſlitute ergebenſt einla⸗ 
den, bemerken wir auf verſchiedene Anfragen und um falſchen Auffaſſun⸗ 
gen vorzubeugen, daß der Fürſt Auguſt Sulkowski auf Schloß Reiſen 
unſerer Verwaltung feit langer Zeit nicht mehr angehört. - 

Breslau, den 1. Mai 1867. 

Die Direction. 

Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2 

M. Mace, bath blu 

Oberhemden und Nachthemden, à 15 Sgr., 20 Sgr., 1 5 75 bis 
27% Thlr. er ehlt J. Cob, & tmiedebrüde Nr. 12. Aus wart u — 
werden gegen Poſtvorſchuß prompt effectuirt. f 990 


in Leinen und nter Garantie 
Oberhemden des Guſihens 8 a denn 
Lias) 


4584 
R. Stock. 


Thlr. 420 


1] 
miedebrücke Nr. 10. 


die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Schweidn 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau — 5 


i Verantw Redacteur: Dr. Stein. 8 
Daa von Grab, Barth d Bomb. Ob, Frith) In rel 


8 A 1 5 


